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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verwendung von Naturwerksteinen für 
Bauvorhaben - Nrn. 1628, 894, 160 der 
Drucksachen - 


Auf Grund des vorgenannten Beschlusses habe ich am 20. Januar 
1951 die Herren Bundesminister für Wohnungsbau, für Wirtschaft, 
für Verkehr und für Angelegenheiten des Bundesrates gebeten zu 
prüfen, in welcher Weise den Wünschen des Deutschen Bundestages 
Rechnung getragen werden kann. Der Herr Bundesminister für 
Wirtschaft hat daraufhin mit Erlaß IV B 8 - 1692 51 vom 9. März 
1951 die zuständigen Ressorts sowie die Arbeitsgemeinschaft der 
Wiederaufbauminister der Länder von dem Beschluß des Deutschen 
Bundestages unterrichtet; soweit bauvergebende Dienststellen in ihrem 
Ressortbereich vorhanden sind, wurde ihnen empfohlen, diesen 
Stellen entsprechende Richtlinien zu geben und ihnen bei künftigen 
Bauten die Verwendung von Natur Werksteinen in vertretbarem 
Umfange zur Pflicht zu machen. Gleichzeitig hatte er darum ge- 
beten, ihn über das Veranlaßte bis zum 20. April 1951 zu unter- 
richten. 

Meiner Dienststelle sowie den Herren Bundesministern der Justiz, 
für Angelegenheiten des Bundesrates, für gesamtdeutsche Fragen 
und den für die Wirtschaft zuständigen Ministern der Länder wurde 
von diesem Erlaß (siehe Anlage) nach r ich dich Kenntnis gegeben. 

Nachstehend werden die eingegangenen Antworten auszugsweise 
mitgeteilt : 

Der Herr Bundesminister für Angelegenheiten des Bundesrates teilte 
am 19. März 1951 mit, daß er den Beschluß des Deutschen Bundes- 
tages bereits mit Schreiben vom 2. Februar 1951 den Herren 
Bevollmächtigten der Länder beim Bund inhaltlich zur Kenntnis 
brachte. 
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Die Herren Bundesminister für Verkehr und für Wohnungsbau haben 
Anweisungen erteilt, bei künftigen Bauvorhaben die Natursteinin- 
dustrie sowie das Natursteinhandwerk und das Steinbildhauerhand- 
werk durch Verwendung von Natursteinen in stärkerem Maße 
heranzuziehen. Der Herr Bundesminister für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten hat die Landwirtschaftsministerien der Lander 
und Landwirtschaftsk ammern entsprechend unterrichtet und bei den 
Bausachverständigen der ländlichen Siedlungsträger eine entsprechende 
Durchführung des Beschlusses angeregt. Einige Länderregierungen 
haben auf Grund ähnlicher Beschlüsse ihrer Landtage (Bayern 
10. März 1950, Hessen 23. August *1950, Niedersachsen 25. Februar 
1951) den zuständigen Baubehörden und den Selbstverwaltungskörpern 
und Trägern von Bauvorhaben ebenfalls nahegelegt, die Verwendung 
von Naturwerksteinen zu fördern. 

In Hamburg und Schleswig-Holstein ist der Bezug von Naturwerk- 
steinen aus dem Bayerischen Wald und aus dem Schwarzwald wegen 
der erheblichen Frachtkosten schwierig. Bei Brücken, Straßen und 
Wasserbauanlagen finden aber auch dort Naturwerksteine Verwendung. 

Der Senator für das Bauwesen in Bremen teilte mit, daß er seine 
nach geordneten Dienststellen von dem Erlaß des Herrn Bundes- 
ministers für Wirtschaft vom 9. März 1951 unterrichtet habe und daß 
bei den Brückenbauten im Lande Bremen vorzugsweise Granite aus 
dem Fichtelgebirge und Oberkirchener Sandstein Verwendung finden. 
Auch bei seinen übrigen Bauten wird Naturwerkstein nach Möglich- 
keit berücksichtigt. 

Die Länderregierungen von Rheinland-Pfalz, Südbaden und Württem- 
berg-Hohenzollern haben schon in den vergangenen Jahren eine 
stärkere Verwendung von Naturwerksteinen bei den einschlägigen 
Bauten des Landes und der Gemeinden angeregt und gefördert. Der 
Minister für Wiederaufbau des Landes Nordrhein- Westfalen hat alle 
Baudienststellen erneut darauf hingewiesen, Natur Werksteine im 
Rahmen der Möglichkeiten zu verwenden. Das Innenministerium 
von Württemberg-Baden brachte zum Ausdruck, daß die Verwen- 
dung von Naturwerksteinen bei öffentlichen Bauten nur dann 
gegeben sei, wenn die gestalterischen Erfordernisse dies notwendig 
machten oder die Verwendung durch die Örtlichen Verhältnisse 
bedingt sei. 

Im allgemeinen wurde von den für das Bauen zuständigen Länder- 
ministerien ausgeführt, daß Natursteinmauer werk für Wohnungs- 
bauten in Anbetracht der erhöhten Kosten eine besondere Förderung 
nicht erfahren kann. 

Der Deutsche Naturwerkstein-Verband, Karlstadt a. Main, bezeichnete 
in einem Schreiben vom 6. Juni 1951 die Lage der Natursteinindustrie 
noch als ausgesprochen trostlos. Eine fühlbare Verbesserung der 
Lage auf Grund des Bundestagsbeschlusses und der von den Ministerien 
herausgegebenen Erlasse konnte nach seinen Angaben nicht festgestellt 
werden. Die Auslastung der Betriebe betrage im allgemeinen nur 
etwa 10 bis 50 °/o* 
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Aus der Ende Mai 1951 veröffentlichten Bilanz der Basalt AG Linz 
war zu entnehmen, daß deren Betriebe im Geschäftsjahr 1950 durch 
besondere Pflege des Exportes nach Holland und erfreuliche höhere 
Abnahmen der Bundesbahn eine etwa 20 <, / 0 ige Steigerung des Ab- 
satzes gegenüber 1 949 erzielen konnten. Die Gesamtausnutzung 
ihrer Kapazität liegt aber auch hier nur bei etwa 45 %. 

Eine persönliche Besichtigung verschiedener Natursteinbetriebe durch 
den Referenten des Herrn Bundesministers für Wirtschaft hat ergeben, 
daß ihre Auslastung tatsächlich nur zwischen 10 bis 50 % liegt. 
Lediglich in der bayerischen Jurakalkschieferindustrie ist die Be- 
schäftigungslage einigermaßen normal. Die Ursachen des ungenügenden 
Absatzes und der damit verbundenen Unterbeschäftigung liegen darin, 
daß 

1. Naturwerksteine teuerer sind als andere Baustoffe, 

2. der Versand von Naturwerksteinen auf größere Entfernungen 
nicht wirtschaftlich ist, 

3. Hochbauten heute bevorzugt in schnelleren Bauarten (Skelett- 
bau, Montagebau, Schüttbau, großformatige leichte Bau- 
blöcke usw.) zur Ausführung kommen. 

Uber eine evtl. Ermäßigung der Frachttarife finden zurzeit Beratungen 
beim Bundesministerium für Verkehr statt. 

Ansätze für die Verarbeitung von Natursteinen z. B. zu Basaltwolle 
und Basaltfasern oder als Zuschlagstoffe für Beton sind vorhanden, 
jedoch dürfte hierdurch die Gesamtlage in der Naturwerksteinindustrie 
kaum beeinflußt werden. 

Zur Förderung des Absatzes von Naturwerksteinen hat der Fach- 
normenausschuß Naturstein- Werkstücke im Deutschen Normenaus- 
schuß in seiner ersten Sitzung am 21. März 1951 beschlossen, das 
Gebiet „Granit” vordringlich zu bearbeiten. Zunächst werden von 
ihm die genauen Bezeichnungen für Material und Bearbeitungsarten 
festgelegt, um einheitliche Ausschreibungsunterlagen und Kalkulations- 
grundlagen zu schaffen. Entwürfe für Treppenstufen, Umrahmungen 
von Fenstern und Türen sowie für Fußbodenbeläge sollen bevorzugt 
behandelt und auf der Constructa (Bauausstellung vom 3. Juli bis 
12. August 1951 in Hannover) ausgestellt werden. 

Der Herr Bundesminister für Wirtschaft wird der Angelegenheit 
weiterhin seine Aufmerksamkeit zuwenden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Blücher 
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Ab schrift 


Anlage 


Der Bundesminister für Wirtschaft 

IV B 8 - 01692/51 


Bonn, den 9, März 1951 


An den Herrn 

Bundesminister des Innern, Bonn, 

der Finanzen, Bonn, 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn, 

für Verkehr, Bonn, 

für Post- und Fernmeldewesen, Bonn, 

für Wohnungsbau, Bonn, 

für Vertriebene, Bonn, 

für Arbeit, Bonn, 

die Arbeitsgemeinschaft der für das Bau-, Wohnungs- und 
Siedlungs wesen zuständigen Minister der Länder der Bundes- 
republik Deutschland und Berlin, Bonn, 

nachrichtlich 

an den Herrn 

Staatssekretär des Innern im Bundeskanzleramt, Bonn, 

Herrn Bundesminister der Justiz, Bonn, 

für gesamtdeutsche Fragen, Bonn, 
für Angelegenheiten des Bundesrates, 

Bonn, 

die für die Wirtschaft zuständigen Herren Minister der Länder. 


Betr.: Verwendung von Naturwerksteinen bei Bauten. 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages 
vom 14. Dezember 1950. 


Der Deutsche Bundestag hat in seiner 107. Sitzung auf Grund eines 
Mündlichen Berichts des Ausschusses für Wirtschaftspolitik den Be- 
schluß gefaßt, die Bundesregierung zu ersuchen, 

1. beim Wiederaufbau zerstörter Kultur- und Zweckbauten 
die Verwendung von Naturwerksteinen zu fördern, 

2. bei sonstigen Baumaßnahmen des Bundes, insbesondere bei 
Straßenbaumaßnahmen, Teile der Bausumme für die Ver- 
wendung von Naturwerksteinen vorzusehen, 

3. bei der Errichtung von Brücken, Einlauf- und Stauwerken 
tunlichst Natur Werksteine zu verwenden, 

4. bei Wohn- und Siedlungsbauten die Verwendung von 
Naturwerksteinen tunlichst zu fördern, 

5. den Landesregierungen Anregungen im Sinne der Ziffern 
1 bis 4 zu geben. 
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Ich weise mit besonderer Eindrin glichkeit auf diesen Beschluß hin, 
der zur Erhaltung unserer Baukultur und im Interesse unserer seit 
Jahren notleidenden einheimischen Natursteinbetriebe und ihrer Be- 
legschaften gefaßt worden ist. Soweit bauvergebende Dienststellen 
in Ihrem Ressortbei eich vorhanden sind, empfehleich, diesen Stellen 
entsprechende Richtlinien zu geben und ihnen bei künftigen Bauten 
die Verwendung von Natur Werksteinen in vertretbarem Umfang 
zur Pflicht zu machen. Ich darf in diesem Zusammenhang erwähnen, 
daß der Naturwerkstein besondere Möglichkeiten der architektonischen 
Baugestaltung bietet und daß er anstelle von Baustoffen verwendet 
werden kann, für deren Herstellung die gegenwärtig außerordentlich 
knappe Kohle benötigt wird. 

Ich wäre dankbar, wenn Sie mich bis zum 20. April über das von 
Ihnen Veranlaßte unterrichten würden. 


Der Bundesminister für Wirtschaft 
Im Auftrag 
gez. Dr. Massar 



